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Vorwort des Herausgebers.

Wir haben bereits in früheren Heften unserer Veröffentlichungen

Arbeiten über die Pflanzenwelt Nordeuropas und ihre Eigenart

gegenüber der Vegetation Mitteleuropas veröffentlicht, und
ein Heft war ganz der Vegetation Skandinaviens gewidmet. Die
hier vorliegende Studie schildert die Verhältnisse der
Pflanzenverbreitung am Übergang vom gemäßigt kontinentalen Finnland
zum ausgeprägt kontinentalen Nordrußland. Der Verfasser Aarno
Kalela, Sohn des hervorragenden finnischen Botanikers A. K.
Cajander* hat das reichliche pflanzengeographische Material, gesammelt

auf den Reisen seines Vaters um die Jahrhundertwende in
den genannten Grenzgebieten, selbständig bearbeitet, mit eigenen
Untersuchungen — u. a. in Kardien, Nordfinnland und an der
Eismeerküste — sowie mit Ergebnissen anderer Forscher ergänzt
und bietet uns in der vorliegenden Abhandlung das anschauliche
Bild einer Vegetations- und Florengrenze dar, die von A. K.
Cajander als die schärfste in Nordeuropa bezeichnet wird. Kalela
weist überzeugend nach, wie dieser rasche Wechsel im Pflanzenkleid

nicht nur als Folge der langsam und gleitend erfolgenden
klimatischen Veränderung eintritt, sondern wie die geologische
Beschaffenheit des Gebietes entscheidenden Einfluß nimmt und wie
im weitern die Einwanderung der Pflanzen nach dem Rückzug
des Eises und der Einfluß des Menschen sich als wesentliche
Faktoren auswirken.

Kalelas Studie wird sicher bei den Botanikern unserer Heimat
bedeutendes Interesse finden, schon weil wir auch in einem
klimatischen Übergangsgebiet leben und weil unsere Alpen manche
Parallele zur nordischen Tundra bieten.

Darüber hinaus bringen wir aber diese Arbeit gerne zur
Veröffentlichung, um der hochstehenden botanischen Forschung
Finnlands in der Zeit schweren Leidens unser Mitgefühl zu bezeigen
und um die guten Beziehungen, die seit langem zwischen der
finnischen und der schweizerischen Geobotanik bestehen, neu zu

bekräftigen.
*. Während des Druckes dieser Arbeit, zu Beginn des Jahres 1943, ist

Prof. A. K. Cajander plötzlich verstorben. Finnland verliert mit ihm nicht
nur den großen Forstmann und Botaniker, sondern auch einen bedeutenden

Staatsmann. Cajander war wiederholt Ministerpräsident.
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